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Sonderstempel    

FCB grüsst jetzt vom 
Briefcouvert
Zum ersten Mal in der Geschichte der Post wird 
ein Schweizer Fussball-Klub auf diese Weise 
geehrt.

Als erster Fussball-Klub der Schweiz wird der FC 
Basel mit einem offiziellen Sonderstempel der 
Post geehrt – am nächsten Wochenende an den 
Basler Tagen der Briefmarke.
Die WM-Qualifikation vor zehn Jahren war letztmals Anlass für eine 
Spezialmarke zum Schweizer Fussball. Letzten Frühling gab die Post 
anlässlich der Jubiläen von Uefa und Fifa Sondermarken heraus.
Weshalb also nicht auch ein Wertzeichen zu Ehren des FCB, der in der 
Champions League so brilliert hat? «Das gabs noch nie und wird es 
vermutlich nie geben», sagt Post-Sprecherin Liselotte Spengler. «Es wäre 
viel zu schwierig, die Grenzen festzulegen, für welche Vereine eine Marke 
herausgegeben werden soll.»
Doch nun erscheint immerhin ein Stempel, der das neue FCB-Logo mit dem 
Stern zeigt. Alle Sendungen, die am Samstag und Sonntag im Sonderbüro 
der Post an der Messe abgeschickt werden, werden mit dem Sonderstempel 
versehen. Als besondere Attraktion gibts eine limitierte Auflage von Couverts 
mit Unterschriften von FCB-Exponenten zu kaufen (200 Stück à 25 Fr.).

Reto Graf

Basler Tage der Briefmarke: Sa, 27.11., 10–17 Uhr, und So, 28.11., 10–16 
Uhr im Tagungszentrum L’Entrée der Messe Basel.
Der Baslerstab verlost zehn signierte FCB-Briefcouverts mit dem 
Sonderstempel. Anruf am Donnerstag zwischen 11 und 11.15 Uhr auf 061 
261 02 15.

   3 Fragen an Jean-Paul Bach
Sie sind philatelistischer Experte und Mit-
Organisator der Basler Tage der Briefmarke. 
Worum geht es bei diesem Anlass?

Die Basler Briefmarken-Tage finden jährlich seit 
80 Jahren statt. Dabei wird jeweils ein Sujet 
gewählt, das in Form eines Sonderstempels 
philatelistisch umgesetzt wird. Heuer haben wir uns für den FCB 
entschieden.

Was erwartet den Besucher am Wochenende?
Neben unserer Ausstellung gibt es die erwähnten Sonderstempel zu 
beziehen – nur dort und nur an den beiden Tagen. Am Samstag um 11.30 
Uhr wird der Stempel von FCB-Präsident Werner Edelmann und 
Regierungsrat Christoph Eymann eingeweiht. Ab 13 Uhr signiert Beni 
Huggel die Couverts.

Ein Anlass also nicht nur für ein Fachpublikum?
Keineswegs. Ich erlebe immer wieder, wie begeistert die Leute reagieren, 
wenn wir ihnen unser Gebiet näher bringen. Durch solche Anlässe wollen wir 
eine weitere Popularisierung der Philatelie erreichen.

   Ciba Spezialitätenchemie: 
Krach um Sozialplan
Ciba Spezialitätenchemie hat am Dienstag einen 
Sozialplan für den angekündigten Abbau von 
gegen 300 Stellen am Standort Basel vorgelegt.

Umstritten sind das Frühpensionsalter und die 
Anzahl Kündigungen: Die Gewerkschaft Unia 
erklärt die Verhandlungen für gescheitert. Ciba 
hat am Dienstag mitgeteilt, die Personalvertretung habe den Sozialplan 
verabschiedet, während Unia meldete, dass dieser aus Protest nicht 
unterzeichnet worden sei. Ciba habe am 13. November 2003 versprochen, 
bei der Restrukturierung der Farbenabteilung niemanden zu entlassen. Ciba 
will maximal 75 Stellen abbauen und erst Mitarbeitende ab 61 Jahren statt 
wie von der Gewerkschaft gefordert ab 60 Jahren vorzeitig pensionieren. 

Ausschaffung der ecuadorianischen Mädchen    

Polizei geht in Offensive
Hatten die Schwestern doch recht guten Kontakt 
zu ihrem Vater?
Im Fall der beiden 13- und 17-jährigen 
Ecuadorianerinnen, die unter fragwürdigen 
Umständen ausgeschafft worden sind, geht nun 
Basels Polizeisprecher Klaus Mannhart in die 
Offensive: Das Verhältnis der Mädchen zu ihrem 
Vater soll doch nicht so kritisch sein wie 
angenommen.

«In der Ausschaffungshaft konnte die Ältere mit ihrem Vater und ihrer 
Schwester in Ecuador telefonieren», sagt Mannhart. «Sie tippte die Nummer 
ihres Vaters, mit dem sie jahrelang keinen Kontakt mehr gehabt haben will, 
gleich locker aus dem Gedächtnis.» Das Mädchen habe wählen können, 
wen sie in ihrer Heimat anrufe und habe sich sofort für den Vater 
entschlossen. «Beim Gespräch machte sie auch nicht den Eindruck, als 
habe sie ein besonders gespanntes Verhältnis zu ihm.»

«Das ist zynisch»
«Zynisch» findet Pierre-Alain Niklaus von der Basler «Sans Papiers»-
Anlaufstelle diese Einschätzung: «Am meisten unter dem Vater gelitten 
haben die jüngere Schwester und die Mutter», so Niklaus. Zudem sei 
bekannt, dass Kinder, die von ihren Eltern Gewalt erfahren haben, nicht 
automatisch den Kontakt abbrechen. «Der eigentliche Skandal ist, dass die 
Töchter ohne ihre Mutter ausgeschafft wurden, obwohl diese das Sorgerecht 
hat.»
Mannhart erklärt auch das Vorgehen der Polizei: «Es ist Vorschrift, dass 
festgenommene Personen aus Sicherheitsgründen mit Handfesseln 
transportiert werden – zu ihrem Schutz und dem der Begleitpersonen.» Auch 
junge Mädchen könnten «kräftig um sich schlagen und zubeissen», dies 
zeige der Polizeialltag immer wieder.
Die Grenzwache kennt das Problem: «Gerade junge Zigeunerinnen 
versuchen sich der Anhaltung regelmässig durch Flucht zu entziehen», sagt 
Sprecher Patrick Gantenbein.Die Grenzer dürfen vor Ort entscheiden, ob 
Fesseln nötig sind. «Die Grenzwache vermeidet es jedoch nach Möglichkeit, 
Jugendlichen Handschellen anzulegen», Ähnlich ist es im Baselbiet: Hier 
wird nicht automatisch gefesselt, wenn mehrere Personen abgeführt werden: 
«Verhalten die sich kooperativ, wird auf Handfesseln verzichtet», sagt 
Polizeisprecher Meinrad Stöcklin. Schellen kämen nur zum Einsatz, «wenn 
die Lage zu eskalieren droht».
Auch die Unterbringung der Mädchen in Einzelzellen relativiert Mannhart. So 
seien die Schwestern in der Jugendabteilung des Waaghofs inhaftiert 
worden – «damit sie keine Absprachen treffen können».

Unicef schaltet sich ein
Diese Abteilung sei in einem separaten Trakt und habe eine andere 
Betreuung. «Hätten wir gewusst, dass die Jüngere erst 13 ist, wäre sie 
höchstwahrscheinlich nicht in eine Zelle gekommen, sagt Mannhart.» Indes 
interessiert sich Unicef für die Ausgeschafften. «Wir nehmen in den 
nächsten Tagen mit allen involvierten Seiten Kontakt auf», kündigt 
Mediensprecher Alexander Rödiger an. Ebenso ist die Basler SP aktiv 
geworden und hat eine Aufsichtsbeschwerde gegen das PMD eingereicht.

Jan Fischer

Daniel Wiener:    

Kurzspielfilme aus der 
Medienstadt Zürich
Am Filmfestival von Locarno lümmeln sie vor 
dicht besetzten Stuhlreihen am Boden und 
betrachten auf der Leinwand ihre eigenen Werke:

Das vor allem schwarz gekleidete Völkchen von 
Filmstudentinnen und -studenten der Zürcher 
Hochschule für Gestaltung und Kunst (HGK) 
geniesst es, seine Fingerübungen vor einem 
grossen, erwartungsfrohen und applausbereiten 
Publikum aufzuführen. Ihre Nervosität 
übertünchen die Jung-Cinéasten mit einem etwas 
arrogantem Gehabe, das ihnen aber niemand 
übel nimmt.

Die Filme sind dann alles andere als überheblich. Sie handeln oft vom Alltag, 
sind handwerklich sauber verarbeitet – und manche haben Witz. Acht dieser 
Kurzspielfilme sind am kommenden Donnerstag und Freitag jeweils um 21 
Uhr im Neuen Kino zu sehen. Sie zeigen unter anderem, wie wichtig das 
Medium Film für die Selbstreflexion einer Stadt ist. Die Spätfolge solcher 
Auseinandersetzungen sind dann Kino-Dokumentarstreifen wie «Down-town 
Switzerland», der Zürich für alle Welt sichtbar unter die Lupe nimmt. Ihn 
haben vorwiegend Filmemacher gedreht, die erst dank der HGKZ überhaupt 
an die Limmat gekommen sind.

Daniel Wiener schreibt alle 14 Tage über Kinokultur.

Der muslimische Islamexperte Samir Shafy    

Ja zu Deutsch für Imame
Der Basler hat die Idee der Ausbildung in der 
Schweiz mitlanciert.

«Zu jedem Beruf gehören in der Schweiz 
Bezeichnung, Berufsbild und Ausbildung – das 
gilt auch für muslimische Prediger», stellte 
Islamexperte Samir Shafy bereits 1997 in einem Referat bei der 
Eidgenössischen Kommission gegen Rassismus fest: «Imame sollten vor 
Ort geschult werden.»
Deren Ausbildung ist zurzeit schweizweit ein Thema: Die Uni Basel prüft 
eine Zusammenarbeit mit der Islamischen Religionspädagogischen 
Akademie in Wien. Dass es dazu gekommen ist, ist auch Shafys Verdienst. 
«Ich habe den Kontakt zwischen Professor El Sayew El Shahed der Al-
Azhar Universität in Kairo und der Uni Basel vor sechs Jahren mit 
eingefädelt», erzählt Shafy. In der Zwischenzeit leitet El Shahed die Wiener 
Akademie.

Deutsch-Obligatorium
Dass Justizminister Christoph Blocher Deutschkurse für Imame fordert, hält 
Shafy für mehr als sinnvoll: «Ich bin hundertprozentig dafür. Deutschkurse 
müssen auf jeden Fall obligatorisch sein.»
Der Ingenieur, der vormals Mitglied der Basler Muslimkommission war, 
weiss auch die muslimische Gemeinschaft hinter sich. Unbehagen spüre er 
bei den Muslimen hingegen bei Blochers Forderung nach 
Integrationskursen. «Vor allem, weil noch nicht klar ist, wie sie umgesetzt 
werden soll.»
Die Ausbildung der Imame sei ein erster wichtiger Schritt, sagt Shafy. Doch 
für eine erfolgreiche Integration der Muslime brauche es mehr. Etwa die 
öffentlich-rechtliche Anerkennung der Muslime als Gemeinschaft.
Wichtig ist ihm auch ein Deutsch-Obligatorium für alle. Prioritär sei dies für 
Musliminnen, die erst mit der Heirat in die Schweiz kommen: «Diese sind 
nicht nur körperlich, sondern auch geistig verschleiert.» 

Paola Pitton

Feuer in Küche von Cordon-bleu-Rekordkoch René Torzi    

Polizei ass Cordon bleu
Während eines Helferessens schossen Flammen 
aus der Friteuse.
Für über zwei Dutzend mehr oder weniger 
bekannte Persönlichkeiten bereitete am Montag, 
dem Wirtesonntag, der umtriebige «Cyberkoch» 
René Torzi im Restaurant Eintracht an der 
Klybeckstrasse ein zwölf Kilo (!) schweres Cordon bleu zu.

Es waren dies die Helfer, die während der Herbstmesse am Gelingen eines 
«Weltrekordes» für das Guinness-Buch beteiligt waren. Damals wurde ein 
65,5 Kilo schweres Ungetüm zubereitet.

Schluss mit lustig
Kurz vor 20 Uhr beendete ein Feuer in der Küche die fröhliche Lustbarkeit 
abrupt. Aus der alten Friteuse schossen die Flammen durch den 
Abluftschacht hoch. Beizer Torzi war zwar sofort zur Stelle, konnte das 
Feuer aber nicht löschen und zog sich an beiden Armen Brandwunden zu. 
Die Berufsfeuerwehr konnte den Brand rasch mit Schaum löschen. 
Die 26 in ihrem opulenten Cordon-bleu-Schmaus ge-störten Helfer wurden 
evakuiert und in das gegenüber liegende Café gebeten. René Torzi 
wiederum wurde von der Sanität Basel zur Behandlung seiner Brandwunden 
in das Kantonsspital überführt. Das Spektakel wurde von zahlreichen 
Passanten verfolgt und kommentiert. Ein zweites und nur noch fünf Kilo 
wiegendes Cordon bleu, das zum Verspeisen bereit stand, konnte aus 
verständlichen Gründen nicht mehr serviert werden. Die Familie Torzi 
schenkte das Festessen den hungrigen Polizisten, die es mit Hochgenuss 
verzehrten.
Derzeit wird abgeklärt, wie es zu diesem Zwischenfall kommen konnte. 
Während einiger Tage können in der Eintracht keine warmen Speisen, vor 
allem keine Cordon bleus, zubereitet werden. Die Kundschaft wird in der 
Übergangszeit mit Gulaschsuppe und Wienerli bei Laune gehalten.

Willi Erzberger
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